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Stand der Entsorgung der Kernkraftwerke

1. Welche Mengen der bisher in Deutschland angefallenen abgebrannten
Brennelemente lagern in kraftwerksinternen Lagern, und welche Men-
gen wurden bisher zur Zwischenlagerung oder Wiederaufarbeitung
transportiert (bitte Angaben in Tonnen Schwermetall und Anzahl der
Brennelemente sowie Auflistung für jedes Kernkraftwerk im einzelnen
und nach Bestimmungsort)?

Siehe Tabelle 1.

2. Wie groß sind in den deutschen Kernkraftwerken (einschließlich still-
gelegter) die genehmigten Zwischenlagerkapazitäten, und wie viele
Freikapazitäten stehen zur Zeit real im jeweiligen internen Lager noch
zur Verfügung?

Siehe Tabelle 2.

3. Wie viele der zur Wiederaufarbeitung angelieferten abgebrannten
Brennelemente sind bereits wiederaufgearbeitet, und wie viele werden
noch zwischengelagert (bitte Auflistung nach Kernkraftwerk und nach
Wiederaufarbeitungsanlage)?

Siehe Tabelle 1, Spalten 4 und 5. Für die Kraftwerksblöcke Gundremmin-
gen B und C sowie Biblis A und B liegt keine Aufschlüsselung vor.

Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Re-
aktorsicherheit vom 7. April 1999 übermittelt.
Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.



4. Von welchen deutschen Energieversorgern wurden in der Vergangenheit
bestehende Verträge zur Aufbereitung von abgebrannten Brennstäben
mit Betreibern von Wiederaufarbeitungsanlagen gekündigt oder einer
Umwidmung unterzogen?

Wenn ja, welche Summen an Konventionalstrafen sind dabei fällig
geworden?

Die Kernkraftwerke Gundremmingen und Krümmel haben im Jahr 1994
Verträge mit der britischen Wiederaufarbeitungsfirma BNFL gekündigt.
Über Umwidmungen und Konventionalstrafen liegen der Bundesregie-
rung keine Informationen vor.

5. Welche Handhabungsgenehmigungen für welche Transport- und Lager-
behälter besitzen die deutschen Kernkraftwerke (Auflistung bitte je
Kernkraftwerk)?

Siehe Tabelle 3.

6. Wie viele deutsche Kernkraftwerke besitzen eine Genehmigung zum
Einsatz von Mischoxidbrennelementen, und welche Kernkraftwerke
setzen Mischoxidbrennelemente zur Zeit ein?

Siehe Tabelle 4.

7. Wo in Europa und Deutschland lagern welche Mengen von in der
Wiederaufarbeitung abgetrenntem Plutonium, die urspünglich aus
Kernbrennstoff aus deutschen Kernkraftwerken stammen?

In der MOX-Anlage der Firma Siemens in Hanau lagern derzeit insgesamt
ca. 0,5 Mg Plutonium in Form von Mischoxid (MOX), das den Betreibern
deutscher Kernkraftwerke aus der Wiederaufarbeitung zugeordnet wurde,
davon ca. 0,2 Mg Plutonium in staatlicher Verwahrung.

Nach Angaben der Elektrizitätsversorgungsunternehmen (EVU) lagern in
La Hague/Frankreich und Sellafield/Großbritannien insgesamt etwa 20 Mg
Plutonium.

8. Wo lagern welche Mengen von in der Wiederaufarbeitung abgetrenntem
Uran, die urspünglich aus Kernbrennstoff aus deutschen Kern-
kraftwerken stammen, und wieviel Uran wurde bisher insgesamt wie-
deraufgearbeitet?

Nach Angaben der EVU lagern in Pierrelatte/Frankreich und Sellafield/
Großbritannien insgesamt ca. 1 104 Mg abgetrenntes Uran aus der Wie-
deraufarbeitung. Die Menge wiederaufgearbeiteter Brennelemente be-
trägt insgesamt etwa 3 900 tSM (siehe auch Tabelle 1).
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